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504 Strätfidjer DîatgcOer.

5tcrstlid)er Ratgeber.
35on Sr.

Sie S8erï)ûtititij bc» ©otttteitöraitbeg.
Set ©onnenBtanb toirb Bei unbotfidftigem

©eBtaitd) boit ©onnenBabetn burd) bie ©intoit»
îmtg bet Blauen itnb ultravioletten ©italien
ergeugt. ©g entfiel)!, giterft eine Rötung bet

Haut, inbenx bie Sluigefäffe fidb ertoeitern unb

fid) fpäter betengetn. 33ei ftärferer ©nttoicEIung
beg ©onnenBranbeg Entrant eg 51t SötafenBit-

bung, ©g folgt bann bielfach ©djuppung unb
©dfälung bet Haut, eine SetfätBmtg unb et»

tjotjte ©mpfinblichïeit bet Haut Bleiben oft län»

gete Qeit gu'tüd. Siefe ted)t unangenehmen
fpautentgünbungen metbeit burd) gu lange aug»

gebetjnte ©onttenbäber petnotgetufen, bähet
fott man biefe Stäben nidjt gu lange gebrauchen
unb ihre Sauet erft allmählich betgtöfsetn.
Sefonbetg ftarf ïônnen bie ©ntgünbungger»
fcheinungen auftreten, toenn bother geBabet

tourbe. Stan fed baper Bei ©onnenBäbetn nad)
einem Stabe nicht betgeffen, auch SIrme unb
Seine fotoie ben ®opf mit bem Stabemantel gu
Bebeden. gut Verhütung beg ©onnenBranbeg
tut ©olbcteam gute Sienfie. fgft bet Stanb
aBet aufgetreten, fo geBraudje man ißubet, ïûï)=
lenbe llmfdjläge unb ©alBen.

Sie altfc^e Sebmtblintg Bei itcrböfeit
Hcrgfraitfheiteit.

Sa Bei nerböfen ^ergïranïheiten bag ge=

famte Setbenfpftem in Stitleibenfdjaft ge=

gogen ift, fo muff, toie Sr. Silienftein in Sab
Saut)eim in feiner foeBen in britter Sluflage
erfd)ienenen Stofdfitte „Serböfe $erger!ranïun=
gen unb ihre Sepanblung" Betont, bor allem
bie SeBengtoeife bet iranien geregelt toerben.

Sag Betrifft gunäd)ft bie Siät, bie Siegelung
boit 3tul)e unb Selnegung. Seute mit ange»

ftrengter Seruf§tätig!eit muffen eine Stiitagg»
ruhe einfdjieBen. ©ute ©tfahrungen imttben
gemacht, toenn bot Sifch eine halBftünbige Stul)e

gehalten toirb. ©ehr toichtig'ift bie feelifcpe Se--

einfluffung. SBenn unter ben Itrfachen bai;

feelifche SKoment eine Stolle fpiett, tonnen mit
ber pfhihifdjen Sehanblung glängenbe ©rfolge
ergielt toerben. Sag SIntoenbungggeBiet ber

SBaffet» unb SäberBehanblung ift Bei nerböfen
ipergftörungen aitffetotbentlid) groff, fie toitït
träftigenb unb anregenb. Sorficht müffen je»

bod) Blutarme, unterernährte unb ältere Sente

antoenben. Sie fo häufige ©djtaflofigMt Bei

ipergneurofen toirb in bielen fällen burd)
abenblidie ©ang» unb Seilpadmtgen unb burd)

laue unb SBechfelfuffBäber BeEämpft. SBag bie

SäberBehanblung anlangt, fo finb Sabeïitten
in- einem ^ergheilBab bon günftigem ©influß
auf ^ergneutofen, unb eg tourben mit ihnen
aud) fru ©rfolge ergielt, too anbete 3Saffnat)=

men berfagten. SSorfic^tige SIntoenbung ber

natürlichen tohlenfaure Säber finb gerabe Bei

nerböfen tpergtranïheiten bon größter Sebeu»

tung. ©ie eignen fid) etfahtungggemäff aBet

mehr für gtühialftg» unb IperBftturen alg in
ber geit beg ftärtften grembenguftromg. SBenn

bie Ipetgneutofen ihre Einfachen in ÜRagen» unb

Sarmertrantungen puBen, eBenfo auch ä^i

Slutarmen, finb auch Srinïïuren am ißlalg.

©nblich ift bie SIntoenbung ber ©pmnaftit, ber

SSaffage unb ber ©lettrigität Bei ber Sepanb»

lung ber nerböfen ^ergïranïheiten unentfiehr«
lieh«

Stleiitc 33îiiï)C — großer Sohlt! Sßiebiel teure»
©elb, toiebiel toftBare geit toerben für bie SIn=

toenbung bon ©chönheitgmitteln aufgebracht,
bie in ihrer SBir'fung nicht im ©ntfernteften an
bag natürliche, Bequem gu geBtauchenbe SJtittel

heranreichen, bag feber ftd) gönnen tonnte:
„Satrapitrflimiert Staifer»Soraj" alg gufaig

gum täglichen äßafdjtoaffet macht bagfelBe an--

genel)iu toeid) unb milb unb giBt ipm töftlich
erfrifchenben Suft; er träftigt bie Sätigteit ber

Hautgellen, berjüngt unb berfcBjönt bie $aitt
unb erfrifdit bag gange Serbenfpftem. SSer ba=

her bernünfttge erfolgfichere Hautpflege treiben

teilt, Bebiene ftch biefeg einfachen unb gtoed»

mäßigen Sßräparatg. ©g ift bag ©rgeugnig ber

gütma Heiuticl) SJiad Sadjf., Ulm a. S.

Stebaöion: Dr. ®m(t Efcfintann, Süri® 7, Sftüttftr. 44. (aeiträge nut au biefe «Steffel) W Unbetlangt eingefanbten Set«

trägen muß baê SCliWborto Beigelegt toerben. Srud unb Setlag Bon aRütfer, SBerber & Eo., SBolfBacöftrafje 19, Siluidf).

^rtfexttiortêpreife für f($ü)eiä. Slrtgeigen: Vi ©eite 180*—r Va ©eite Sr. 90.—, V4 ©eite Sr. 45.—, Vs ©ette 0^-22.50, Vie ©eite Sr. 11.25

für auêlartb. Urf^rungê: ^/i ©eite Sr. 200.—, Va ©eite §r. 100.—, */* ©cite 50.—, Vs ©eite f5r. 25.—, Vis ©eite 12.50

atteintge ïtoâeigenctnnaljttte: SlltiengefeUf^aft ber Unternehmungen Sluboïf Stoffe, Slnnoncen«©ït>ebition Sütich, Säfel
unb Egenturen.

S04 Ärztlicher Ratgeber.

Aerztlicher Ratgeber.
Von Dr.

Die Verhütung des Sonnenbrandes.
Der Sonnenbrand wird bei unvorsichtigen'.

Gebrauch von Sonnenbädern durch die Einwir-
kung der blauen und ultravioletten Strahlen
erzeugt. Es entsteht zuerst eine Rötung der

Haut, indem die Blutgefäße sich erweitern und
sich später verengern. Bei stärkerer Entwicklung
des Sonnenbrandes kommt es zu Blasenbil-
dung. Es folgt dann vielfach Schuppung und
Schälung der Haut, eine Verfärbung und er-
höhte Empfindlichkeit der Haut bleiben oft län-
gere Zeit zurück. Diese recht unangenehmen.
Hautentzündungen werden durch zu lange aus-
gedehnte Sonnenbäder hervorgerufen, daher

soll man diese Bäder nicht zu lange gebrauchen
und ihre Dauer erst allmählich vergrößern.
Besonders stark können die Entzündungser-
scheinungen auftreten, wenn vorher gebadet

wurde. Man soll daher bei Sonnenbädern nach

einem Bade nicht vergessen, auch Arme und
Beine sowie den Kopf mit dem Bademantel Zu

bedecken. Zur Verhütung des Sonnenbrandes
tut Goldcream gute Dienste. Ist der Brand
aber aufgetreten, so gebrauche man Puder, küh-
lende Umschläge und Salben.

Die physikalische Behandlung bei nervösen
Herzkrankheiten.

Da bei nervösen Herzkrankheiten das ge-

samte Nervensystem in Mitleidenschaft ge-

zogen ist, so muß, wie Dr. Lilienstein in Bad
Nauheim in seiner soeben in dritter Auflage
erschienenen Broschüre „Nervöse Herzerkrankun-
gen und ihre Behandlung" betont, vor allem
die Lebensweise der Kranken geregelt werden.

Das betrifft zunächst die Diät, die Regelung
von Ruhe und Bewegung. Leute mit ange-
strengter Berufstätigkeit müssen eine Mittags-
ruhe einschieben. Gute Erfahrungen wurden
gemacht, wenn vor Tisch eine halbstündige Ruhe
gehalten wird. Sehr wichtigllst die seelische Be-

einflußung. Wenn unter den Ursachen das

seelische Moment eine Rolle spielt, können mit
der psychischen Behandlung glänzende Erfolge
erzielt werden. Das Anwendungsgebiet der

Wasser- und Bäderbehandlung ist bei nervösen

Herzstörungen außerordentlich groß, sie wirkt
kräftigend und anregend. Vorsicht müssen je-
doch blutarme, unterernährte und ältere Leute
anwenden. Die so häufige Schlaflosigkeit bei

Herzneurosen wird in vielen Fällen durch

abendliche Ganz- und Teilpackungen und durch

laue und Wechselfußbäder bekämpft. Was die

Bäderbehandlung anlangt, so sind Badekuren

in einem Herzheilbad von günstigem Einfluß
auf Herzneurosen, und es wurden mit ihnen
auch da Erfolge erzielt, wo andere Maßnah-
men versagten. Vorsichtige Anwendung der

natürlichen kohlensaure Bäder sind gerade bei

nervösen Herzkrankheiten von größter Bedeu-

tung. Sie eignen sich erfahrungsgemäß aber

mehr für Frühjahrs- und Herbstkuren als in
der Zeit des stärksten Fremdenzustroms. Wenn
die Herzneurosen ihre Ursachen in Magen- und

Darmerkrankungen haben, ebenso auch bei

Blutarmen, sind auch Trinkkuren am Platz.
Endlich ist die Anwendung der Gymnastik, der

Massage und der Elektrizität bei der BeHand-

lung der nervösen Herzkrankheiten unentbehr-
lich.

Kleine Mühe — großer Lohn! Wieviel teures
Geld, wieviel kostbare Zeit werden für die An-
Wendung von Schönheitsmitteln aufgebracht,
die in ihrer Wirkung nicht im Entferntesten an
das natürliche, bequem zu gebrauchende Mittel
heranreichen, das jeder sich gönnen könnte:
„Extr«parfümiert Kaiser-Borax" als Zusatz

zum täglichen Waschwasser macht dasselbe an-

genehm weich und mild und gibt ihm köstlich

erfrischenden Duft; er kräftigt die Tätigkeit der

Hautzellen, verjüngt und verschönt die Haut
und erfrischt das ganze Nervensystem. Wer da-

her vernünftige erfolgsichere Hautpflege treiben

will, bediene sich dieses einfachen und zweck-

mäßigen Präparats. Es ist das Erzeugnis der

Firma Heinrich Mack Nächst, Ulm a. D.
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